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Kluge Schachzüge liegen ihm
Matthias Willems wird neuer THM-Präsident – Früh fasziniert von Computern

Friedberg/Reichelsheim (kw). Seine Abtei-
lung leiste viel, zugleich verzeichne sie im-
mer wieder die höchste Mitarbeiterzufrie-
denheit im ganzen Unternehmen: Auf diesen
Satz aus seinem Arbeitszeugnis als Manager
beim Softwareriesen Oracle ist Matthias
Willems stolz. Am Mittwoch beamte er ihn in
seiner Präsentation vor der Präsidentenwahl
an der Technischen Hochschule Mittelhessen
an die Wand.Vielleicht war das der entschei-
dende Schachzug, der ihm nach einem Kopf-
an-Kopf-Rennen gegen Joaquín Díaz die
Mehrheit der Senatsstimmen bescherte (die
WZ berichtete gestern).

Klug strategisch vorausdenken, das liegt
dem 51-Jährigen eben. Im Schach-Club Bad
Nauheim ist der Reichelsheimer eine Bank.
Der verheiratete Vater zweier Kinder – 22
und 19 Jahre alt – spielt außerdem Tischten-
nis, fährt gern Rad und singt im Gospelchor.

Dass er aus Bad Kreuznach stammt, hört
man ihm bis heute an. Schon im Zivildienst
beim dortigen DRK-Blutspendedienst be-
fasste er sich mit Softwareentwicklung – und
das in den Jahren 1983/84, als kaum ein Pri-
vathaushalt einen Computer besaß. Willems
war fasziniert von der neuen Technik. Als
freier Mitarbeiter in diesem Bereich war er
auch neben seinem Studium der Medizini-
schen Informatik in Heidelberg tätig. 1991
promovierte er in diesem Fach.

Nach Aufenthalten in den USA, Schottland
und Frankreich wurde er 1991 Berater bei
Heyde & Partner in Bad Nauheim. Sieben
Jahre arbeitete er bei Oracle Deutschland,
unter anderem als Mitglied der Geschäfts-
führung, bevor er 2003 Professor für Wirt-
schaftsinformatik an der THM wurde. 2008
kam er ans Zentrum Dualer Hochschulstu-
dien am Standort Wetzlar, seit 2012 ist er
dort Geschäftsführender Direktor.

In der Vorstellung und Befragung der Kan-
didaten zeigte sich der 51-Jährige humor-

voll, engagiert und bestens informiert über
die Situation und die Herausforderungen der
THM. Seit 2007 gehört er dem Senat an, dem
Parlament der Hochschule. Einen »Riesen-
sprung« habe die THM unter dem jetzigen
Präsidenten Günther Grabatin gemacht, der
seit 2006 im Amt ist. Die jetzt erreichte Re-
kordgröße mit fast 16000 Studierenden »gibt
Power, aber birgt auch Probleme«, meint

Willems. Vorgenommen habe er sich nicht
unbedingt das weitere Wachstum. Vor allem
solle die Hochschule noch »attraktiver« wer-
den – die Nummer eins in Hessen für tech-
nikinteressierte Studierende, Kooperations-
partner, Arbeitgeber und auch Mitarbeiter.
Unter denen gebe es noch manche Potenziale
zu heben: »Manche verschwinden in einem
Labor und sind unzufrieden, weil sie außer-
halb der Vorlesungszeit nicht viel zu tun ha-
ben.« Andere machten »ganz tolle Sachen«,
von denen die Hochschulleitung aber leider
nichts wisse.

In mancher Hinsicht altmodisch

Zwischen den beiden traditionellen Stand-
orten Gießen und Friedberg »schließt sich
der Graben langsam, aber ein bisschen ist er
noch da«, meint Willems. Insgesamt sei die
THM in einem »guten inneren Zustand«, ab-
lesbar etwa am fairen Umgang der Kandida-
ten vor und während der Wahl. Bei aller
Technikorientierung ist er in mancher Hin-
sicht altmodisch. »Ich male lieber mit Text-
marker in einem Buch rum als mit so einem
elektronischen Stift in einer Datei.«

Teamorientierung sowie die externe und
interne Kommunikation seien seine Stärken,
erklärt er. Als Schwäche nennt er die an die-
ser Stelle immer gern zitierte »Ungeduld«,
die sich aber in zwölf Jahren Hochschultä-
tigkeit bereits gemildert habe. Sein Berufsle-
ben lang habe er drei Prinzipien befolgt,
hebt Willems hervor. Erstens: Bleib dir treu.
Zweitens: Versprich nur, was du auch halten
kannst. Drittens: Gib dein Bestes. Daran
wolle er sich auch als THM-Präsident orien-
tieren.

Zum Einarbeiten bleibt ihm noch reichlich
Zeit: Seine sechsjährige Amtszeit beginnt
erst am 1. April 2016.

Matthias Willems will als Präsident die THM
in ihrem Bereich zur »Nummer eins in Hes-
sen« machen. (Foto: Schepp)

Wurfgeschosse auf B3:
Lkw getroffen

Bad Nauheim (bk). Zum zweiten Mal in-
nerhalb weniger Tage sind von einer Fuß-
gängerbrücke, die über die B3 verläuft, Ge-
genstände auf die Fahrbahn geworfen wor-
den. Polizeisprecherin Sylvia Frech bewer-
tet die Vorfälle, die sich am Freitag letzter
Woche und am Mittwoch ereignet haben,
als gefährlichen Eingriff in den Straßenver-
kehr. Bei der jüngsten Straftat wurde ein
Lkw am Führerhaus beschädigt. Der Fahrer
verlor aber glücklicherweise nicht die Kon-
trolle über seinen Laster. Die Täter befan-
den sich jeweils auf der Brücke, die als Ver-
längerung des Sperberwegs (Goldstein-
Neubaugebiet) über die Bundesstraße
führt.

Der Lkw-Fahrer informierte am Mitt-
woch gegen 20 Uhr die Polizei. An seinem
Kabinenhaus – die Windschutzscheibe wur-
de glücklicherweise nicht getroffen – sei ein
Schaden von etwa 400 Euro entstanden. Es
sei ein Gegenstand geworfen worden, der
sich in einer weißen Tüte befand. Die Be-
amten suchten die Stelle ab, fanden aber
nichts.

Der Betroffene konnte aber zwei Perso-
nen beschreiben, die auf der Brücke stan-
den. Er schätzt das Alter der beiden Ju-
gendlichen auf 15 bis 17 Jahre. Einer sei et-
wa 1,75 bis 1,80 Meter groß und schlank
gewesen. Er trug ein helles Oberteil und ei-
ne dunkle Hose. Sein Begleiter war eben-
falls schlank, aber nur ungefähr 1,60 Meter
groß. Er hatte dunkle Kleidung an.

Am Freitag wurden von dieser Fußgän-
gerbrücke gegen 23 Uhr Äpfel geworfen.
Drei Autofahrer meldeten sich bei der Poli-
zei, deren Fahrzeuge getroffen wurden. Ein
Schaden entstand dabei nicht.

Polizeisprecherin Frech weist darauf hin,
dass es sich bei solchen Vorfällen keines-
falls um Jugendstreiche handele. Schwere
Unfälle könnten die Folge sein. Der Gesetz-
geber sehe für gefährliche Eingriffe in den
Straßenverkehr deshalb auch Freiheitsstra-
fen bis zu zehn Jahren vor.

Die Ermittler hoffen unter der Rufnum-
mer 06031/6010 auf weitere Hinweise aus
der Bevölkerung. Möglicherweise seien zu
den genannten Uhrzeiten Spaziergänger im
Goldstein-Gebiet oder auf der anderen Sei-
te der Brücke (Feldgemarkung Rödgen/
Wisselsheim) Spaziergänger unterwegs ge-
wesen, die etwas beobachtet hätten.

VW Golf gestohlen
Bad Nauheim-Nieder-Mörlen (pob). Noch

etwa 3000 Euro ist der blaue VW Golf wert,
der in der Nacht zum Donnerstag in der
Straße Am Haingraben gestohlen wurde.
An dem Fahrzeug waren die Kennzeichen
GI-KT 555 angebracht. Der Golf war am
Straßenrand geparkt. Hinweise erbittet die
Polizei in Friedberg, Telefon 06031/6010.

Trauer überschattet Treffen
BdV-Stadtverbandsvorsitzender Georg Walter verstorben

Bad Nauheim (pm). Trauriger Anlass für
eine Programmänderung beim Bad Nauhei-
mer Bund der Vertriebenen (BdV): Der Be-
gegnungsnachmittag wurde vom Tod des
Vorsitzenden Georg Walter überschattet.
Kulturreferent Bruno E. Ulbrich würdigte
Walter als verehrten Vorsitzenden im Bund
der Vertriebenen und als fürsorglichen Be-
treuer seiner schlesischen Landsleute. »Sei-
ne Heimat Niederschlesien ist ihm immer
seine geliebte Heimat geblieben.« Helmut
Körner ergänzte mit dem Gedicht »Heimat«
die Gedanken Ulbrichts. Das Schicksal kön-
ne mit all seinen Nöten das Pflänzlein Hei-
matliebe niemals töten, heißt es darin.

»Flüchtlinge einst und jetzt« war ein The-
ma, mit dem Ulbrich jeden Einzelnen im
Saal ansprach. »Flüchtlinge waren wir
selbst einmal in einem zerstörten, armen
Land, aber mit Menschen in unserer Spra-
che und Religion.« Das zerstörte Deutsch-
land habe damals die Hilfe der Mächtigen
und Reichen benötigt. Heute flüchteten die
Menschen vor den Grausamkeiten in ihrem
eigenen Land und hofften auf die Hilfe bei
den Fremden, bei den Reichen. »Hoffen wir,
dass wir diesen anderen in ihrer Not jetzt
helfen können. Hoffen wir auch, dass diesen
Flüchtlingen einmal die Rückkehr in ihre
Heimat möglich ist«, sagte Ulbrich.

Hilda Grobauer entführte danach die Gäs-
te in Dialekt in ihre Heimat, den Böhmer-

wald, zum Blaubeerenpflücken. Einen Vor-
trag mit dem Titel »Heimat und Mutterspra-
che« hielt Irmgard Eckl in Egerländer
Mundart. Lang anhaltender Beifall war der
Lohn für den Auftritt der Seniorin. »Am
Esszimmertisch kommen mir die besten Ide-
en«, lüftete sie das Geheimnis ihres selbst
verfassten Textes. Herbstlich wurde es, als
Maria Weiser ihre Verse »Die Schwalben«
vortrug. Bruno E. Ulbrich berichtete von ei-
ner Donau-Schiffsfahrt, die von Passau aus
nach Bratislava, Budapest und Wien führte.

Die Stimmlage Bassbariton verbindet den
Bad Nauheimer Otmar Ruß mit dem Kölner
Willy Schneider, dem Interpreten unzähliger
»Ohrwürmer« aus den 1950er Jahren. Ruß
hatte sich daraus »Man müsste noch mal
zwanzig sein« ausgesucht. Als »Willy-
Schneider-Double« und in musikalischer
Begleitung von Norbert Quaiser kam er
nicht ohne Zugabe von der Bühne.

Die Lachmuskeln werden regelmäßig stra-
paziert, wenn Ingeborg Vetter und Anni Ap-
pel vors Mikrofon treten. »Freud und Leid
mit dem Quetschekuchen« passte zur Jah-
reszeit. Als Amalie und Mariechen hatten
die beiden Ober-Mörlener Akteure einen ih-
rer besten Auftritte. Als Simulantinnen tour-
ten sie durch Wartezimmer von Ärzten.

Schließlich rief BdV-Kreisvorsitzender
Reinhard Schwarz zu Spenden für Flücht-
linge auf.

Morgen: Spieletreff
in der Christuskirche

Bad Nauheim-Nieder-Mörlen (pm). Am
morgigen Samstag wird in der evangeli-
schen Christuskirchengemeinde Nieder-
Mörlen ein Spieletreff veranstaltet. Von 15
bis 18 Uhr kommen Spielefans in der Kir-
che, Frankfurter Straße 201, zusammen.

Das Angebot richtet sich an alle Spielbe-
geisterten zwischen 10 und 100 Jahren. Ob
Karten- oder Brettspiele, Spieleklassiker
oder die neuesten Spiele des Jahres – Spie-
len verbindet. Ganz ungezwungen und
formlos ist jeder Interessent willkommen.
Gerne können eigene Spiele mitgebracht
werden.

Weitere Auskünfte erhalten Interessenten
beim Initiator des Spieletreffs, Matthias
Baum unter der Rufnummer 06032/
7130062.

Viele Besucher beim Hagebuttentag
Sehr gut besucht war der 7. Ha-
gebuttentag des Rosenmuseums
Steinfurth am Sonntag. Viele
Besucher kamen ins Museum,
um bei verschiedenen Aktionen
Wissenswertes über die Rose
und deren Früchte, die Hagebut-
ten, zu erfahren. An der Wande-
rung rund um Steinfurth mit
Rosenschulmeister Werner Ruf
nahmen 28 Personen teil. Bei
Sonnenwetter ging es auf dem
Rosenpfad bis zur Bio-Rosen-

schule Ruf im Riedweg und wie-
der zurück ins Museum, wo von
der Rockenbergerin Rosel Kem-
merer selbst gemachte Hagebut-
tenmarmelade angeboten wurde.
Puppenmacherin Julia Hofer
zeigte ihre sogenannten Poppet-
jes, handgenähte Püppchen aus
Filz und Zwirn mit Hagebutten
in den Händen (Bild). Fast alle
Besucher ließen sich Rosentorte
und Kaffee auf der Sonnenter-
rasse schmecken. (pm/Foto: pv)

Spitze dank Spitzer-Experimenten
Mit zwei zweiten Plätzen ist die
St.-Lioba-Schule aus der zwei-
ten Runde des Experimental-
wettbewerbs für Chemie hervor-
gegangen. Tim Müller und Se-
bastian Engel haben damit in
der Kategorie 1. Lernjahr be-
reits zwei Auszeichnungen errei-
cht. Victor Boehm und Noah
Franz sind als »Frühstarter« da-
bei: Sie hatten noch gar keinen
Chemieunterricht. Weitere fünf
Schüler erhielten ein Zertifikat.

Chemielehrer Amedeo Raino
lobte bei der Preisverleihung die
Schüler für ihre Leistungen.
»Eher ungewöhnlich ist, dass
diesmal nur Jungen zu den
Preisträgern gehören.« Bei der
Aufgabe ging es um einen Blei-
stiftspitzer, der länger auf dem
Gartentisch im Regen lag. Die
Schüler sollten sich mit den Ver-
änderungen beschäftigen, die zu
beobachten waren und dazu ex-
perimentieren. (pm/Foto: pv)

Christuskirche: Erntedank
und Amtseinführung

Bad Nauheim-Nieder-Mörlen (pm). Zu
Erntedank feierte die evangelischen Chris-
tuskirchengemeinde einen bunten Famili-
engottesdienst. Kinder bereiteten Becher
fürs Taufwasser vor, die Konfirmandenel-
tern und viele andere dekorierten den Al-
tarraum mit allem, was auf Äckern und in
Gärten wächst.

Der Dank der Gemeinde galt auch Oliver
Trapp, der als Vorsitzender des Kirchenvor-
stands nach vier Jahren ehrenamtlicher Ar-
beit verabschiedet wurde. Gleichzeitig wur-
de die neue Vorsitzende Sabine Tamborini-
Schwalfenberg mit Unterstützung des neu-
en Kirchenvorstands »im Rücken« in ihr
Amt eingeführt. Sie wurde mit einem Segen
für ihren Dienst und einem silbernen Facet-
tenkreuz als Erkennungszeichen ausgestat-
tet. Außerdem wurde Michael Erbe, der im
Rahmen eines freiwilligen sozialen Jahres
in Kooperation mit den Kirchengemeinden
Schwalheim-Rödgen, Steinfurth und Wis-
selsheim die Kinder- und Jugendarbeit im
kommenden Jahr mitbetreuen wird, von
Pfarrerin Thilo begrüßt.

Im Anschluss an den Gottesdienst wurde
im Rahmen der Gemeindeversammlung
beim Bericht des scheidenden Vorsitzenden
Oliver Trapp deutlich, was seit dem letzten
Erntedankfest in der Christuskirchenge-
meinde passiert ist.

Der neue Kirchenvorstand wird ins Amt
eingeführt. (Foto: pv)

Unfall an Engpass:
Frau leicht verletzt

Bad Nauheim (pob). An einer Fahrbahn-
verengung in der Friedberger Straße hat
sich am Montag um 16.30 Uhr ein Unfall
ereignet. Ein Autofahrer preschte mit hoher
Geschwindigkeit durch den Engpass und
zwang eine Frau, die mit einem blauen VW
Polo unterwegs war, zum Ausweichen. Da-
bei kollidierte ihr Wagen mit einem gepark-
ten Auto. Die 37-jährige Fahrerin zog sich
leichte Blessuren zu. Der Sachschaden wird
auf 13000 Euro geschätzt.

Der andere Fahrer hielt nicht an und wird
deshalb von der Polizei (Telefon 06081/
6010) gesucht.


